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Ausstellungalter Goldschmiedearbeitenim k.k. Ausstellungalter Goldschmiedearbeitenim k.k.ÖsterreichischenMuseum.Kelch,von Österr.Museum.Kelch,vonFranzReymannlAntonCzrlWipf, Wien1751(Kat.Nr. x01) Wien,XVIII.Jahrhundert,2.Hälfte(Kai.Nr.87)

Warenwirauchnichtin derLage,denausdemNachlaßdesHerzogsAlbert von Sachsen-Teschen stammenden Tafelaufsatz von Würtb zur Schau
zu stellen, so war doch Ignaz josef Würth durch eine ganze Reihe trefflicher
Arbeiten,eineTerrine,einVermeil-Besteckaus demBesitzdesErzherzogs
Rainer, ein Silberbesteck(Fürst Schwarzenberg),zweiPokale (Museumder
StadtWien)repräsentiertundauchunserMuseumkonntemitdemihmge-
hörigen Tafelaufsatz von 1807 ein interessantes Werk des Meisters beisteuern.
J. S. Würth, F. Würth, dann A. Würth, Meister seit 1804, und vor allem
D. Würth schlossen sich dem Vorgenannten an; von letzterem war ein
schöner Tafelaufsatzaus der SammlungEisler von X816und einejardiniere
von 1820 aus der Sammlung des Dr. Anton Löw zu sehen. Als eine der über-
raschendsten Erscheinungen trat aber Georg Hann auf, von welchem wir aus


